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Muß der Filmkritiker den Aielierbeirieb kennen?

j Antworten auf unsere Rundfrage,j
Im Aprilheft unseres Organs haben wir uns mit

einer Rundfrage an aktive schweizerische Filmkritiker
gewandt, ob nach ihrem Dafürhalten der Filmkritiker
auch etwas von den technischen Dingen der
Filmproduktion wissen muß, um ein maßgebliches Urteil
über Filme fällen zu können. Es haben sich darauf
sofort eine Reihe von Kritikern zum Worte gemeldet,
deren Ansichten wir hier in mehreren Malen wiedergeben

werden. Durch alle Antworten zieht sich wie
ein roter Faden die Feststellung, daß die Auseinandersetzung

auch mit den technischen Werten eines Films
für den Kritiker unerläßlich ist. Wir eröffnen die
Serie von Antworten mit drei Zuschriften und freuen
uns, wenn diese Meinungsäußerungen noch weitere
Filmkritiker zur Stellungnahme zu unserer Rundfrage
anregen, die folgenden Wortlaut hat:

Unsere F ragen:
1. Halten Sie es für notwendig, daß der Filmkritiker

allgemeine technische Kenntnisse von der Herstellung

eines Filmes besitzen muß?

2. Glauben Sie, daß es für den Filmkritiker vorteilhaf¬
ter ist, wenn er den Betrieb im Filmatelier aus eigener

Anschauung kennt, oder sind Sie der Ansicht,
daß dieser Blick hinter die Kulissen ihn in seinem
Urteil eher hemmt?

3. Sind Sie der Ansicht, daß es zur Beurteilung eines
Films nötig ist, etwas über die technischen Einzelheiten

seiner Entstehung zu wissen, sei es aus eigener

Anschauung oder durch Vermittlung des

Produzenten?

4. Halten Sie dafür, daß die Kritik sich um alle tech¬

nischen Dinge nicht zu bekümmern hat, sondern
eine reine Kunstkritik sein soll, analog der Theater-
und Musikkritik?

Die Antworten :

Technische Kenntnisse — die Voraussetzung
der Kritikberechtigung.

Für den verantwortungsbewußten Kritiker muß es

eine unbedingte Voraussetzung sein, allgemeine
technische Kenntnisse von der Herstellung eines Films zu
haben. Im andern Falle ist er meines Erachtens für die

Beurteilung einer Filmproduktion nicht zuständig, da

ihm das Wissen fehlt, welche technischen Möglichkeiten
bestehen, und was in dieser Hinsicht von einem Film
verlangt werden kann. Es ist als eine verantwortungslose

Leichtfertigkeit zu bezeichnen — was übrigens für
den Journalismus im allgemeinen gilt —, über etwas
urteilen zu wollen, das man nicht versteht, oder für
dessen Beurteilung einem die notwendigen Voraussetzungen

fehlen. Das Publikum hat das Recht, von einem
wirklich Sachverständigen über einen Filmstreifen orientiert

zu werden, und auch die Forderung des Produzenten

nach einer seiner Produktion in jeder Hinsicht
gerechtwerdenden Besprechung ist nur verständlich.
Technische Kenntnisse müssen sich nicht unbedingt in
den Einzelheiten einer Filmrezension wiederspiegeln,
aber sie sind die Voraussetzung zur Kritikberechtigung.

Das theoretische Wissen kann durch das Kennenlernen

aus eigener Anschauung des Betriebes im
Filmatelier erweitert werden. Jeder, der sich eingehender
mit dem Film befaßt, wird früher oder später zu einem
solchen Blick hinter die Kulissen kommen, ohne in
seinem Urteil inbezug auf andere Filme gehemmt zu
werden. Anders ist es aber, wenn Atelierbesuche oder

Orientierungen durch den Produzenten erfolgen. Gewiß
sieht oder erfährt man oft recht nette und interessante
Einzelheiten, doch liegt meistens die Gefahr einer Be-
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